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Anſtalten zur Pflege und Förderung landw . Fntereſſen im Großherzogthum Baden .

1. Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

beſch iftskreiſe des Großh . N

6 Kataſter * anow 1
htsweſens : Buchenberger , Miniſterialrath .

ꝛrent für Landeskultur - Angelegenheiten : Dr. Schenkel
M rialrath .

Refer für Thi cht und Veterinärweſ Ober lè
igsr Dr. Lydtin

Die Geſchäfte für Feldbere Jnebſt er
Kataſtervermeſſung ſind der

Oberdirektion des Waſſer- und Straßenbaues

übertragen .
Vorſtand
Techniſcher Refe c
Rechtsreferent : Dr . Pfaff , ing

Der Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues unter
hen

ht Landeskultur Inſpektionen ,

a Vorſtand : Kiſt , Kulturingenieur .
b. ngen , Vorſtand : Kerler , Kulturinſpekt .
8. Walliſer , Kulturingenieur .
d Lubberger , Kulturinſpektor .

Dunzinger , Kulturinſpektor .
Becker , Kulturinſpektor .
39 Baumberger , Kulturinſpektor

h Lück , Kulturinſpektor .

2 . Der land wirthſchaftliche Verein ,

zegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zur
Zeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , von

e 3
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aus den beiden Vor
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zwei von den letztern auf je zwei Jahr
Mitgliedern beſteht .
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) Die Centralſtelle des landwirthſchaftlichen
Vereins .

a ) Präſidium . Präſident : Oekonom Klein in Wert
heim . Stellvertreter : Oekonom G. Frank in Buckenberg .
Generalſekretär : Oekonomierath M. Märklin in Karlsruhe .

b ) Der Centralausſchuß beſteht aus je einem Ab
geordneten der nachgenannten 14 Gauverbände .

2) Die landwirthſchaftlichen Bezirksvereine ( nach
den Gauverbänden gruppirt ) , von denen je einer auf ein
Jahr Vorort im Gauverbande iſt .

I. Gauverband ( Seegau ) : 1. Ueberlingen ,
3. Meersburg .

II . Gauverband ( Höhgau ) : 4.
6. Radolfszell , 7. Stockach .

III . Gauverband : 8. Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf .

IV . Gauverband ( Baar
Bonndorf ,
Villingen .

V. Gauverband ( Alp⸗ und Klettgau ) : 15. Jeſtetten ,
16. Säckingen , 17. St . Blaſien , 18. Waldshut

VI . Gauverband ( Markgräfler Gau ) : 19. Kandern ,
20. Lörrach , 21. Müllheim , 22. Schönau , 23. Schopf
heim .

VII . Gauverband ( Breisgau ) : 24. Breiſach , 25. Em
mendingen , 26. Ettenheim , 27. Freiburg , 28. Ken⸗
zingen , 29. Staufen , 30. Waldkirch .

VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . 31.
bach , 32. Triberg , 33. Wolfach .

IXN. Gauverband ( Ortenau ) : 34.
36. Oberkirch , 37. Offenburg .

X. Gauverband ( Oosgau ) : 38. Achern , 39. Baden ,
40. Bühl , 41 . Gernsbach , 42. Raſtatt .

XI. Gauverband ( Pfinzgau ) : 43. Bruchſal , 44. Karls

ruhe , 45 . Durlach , 46. Ettlingen , 47. Pforzheim ,
48 . Bretten .

XII . Gauverband ( Pfalzgau ) : 49. Eppingen , 50. Ne⸗

carbiſchofsheim , 51. Sinsheim , 52. Heidelberg
53 . Ladenburg , 54. „ Mannheim , 55. 448 ippsburg ,
56 . Schwetzingen , 57. Weinheim , 58. Wiesloch .

XIII . Gauverband (Odenwaldgau): 59. Adelsheim ,
60. Buchen , 61. Eberbach , 62. Mosbach .

XIV . Gauverband ( Taubergau ) : 63. Boxberg , 64.

Gerlachsheim , 65. Krautheim , 66. Tauberbiſchofs
heim , 67. Wertheim .

3 . Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation
Karlsruhe ( Staatsanſtalt )

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant —
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaftlich - landwirthſchaft —
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter - und
Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen
von Futter⸗ , Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be⸗

hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .
Vorſtand : Hofrath Prof . Dr . Jul . Neßler in Karlsruhe ,

mit zwei Aſſiſtenten .

4 . Die Samenprüfungsanſtalt .
Vom landwirthſchaftlichen Verein in ' s Leben gerufen , iſt

jetzt dem Miniſterium des Innern unterſtellt und führt den
Namen „ Pflanzenphyſiologiſche Verſuchsanſtalt “ .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die
Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich
mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer
Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die
Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

2. Salem ,

Konſtanz , 5. Engen ,

und Schwarzwaldgau ) : 11.
12. Donaueſchingen , 13. Neuſtadt . 14.

Gengen —

Kork , 35. Lahr ,

Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Werth —
beſtimmung von Sämereien .

Für die
e von Sämereien ſteht die Anſtalt

den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter
nac Ee Bedingungen zur Verfügung :

Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An—
ſtalt für die Direttionen der landw . Bezirks - und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit —
gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen⸗
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt
dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind .

Samenhändler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchl oſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zeit im landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

e Zahl der zu einem Vertragsäbſchluß mit der An⸗
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſcheidung über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter⸗
ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro⸗
ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge⸗
ſetzt , daß es ſich um handelt , die eine allgemeine wiſſen⸗
ſchaftlich oder praktiſche 2 Vichtigkeit haben .

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur ,
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Hofrath Prof . Dr . L. Juſt , mit 2Aſſiſtenten .

5 . Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete
Univerſität Heidelberg .

6 . Landwirthſchaftliche Winterſchulen .
Der Kurſus iſt halbjährig , vom November bis Ende

März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt . Unter⸗
richtsgegenſtände : deutſche Sprache , Rechnen , Geometrie
und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Huüfbeſchlag
u. ſ. w. ) . Die Vorſteher der Schulen finden im Sommer
Verwendung als Wanderlehrer . — Die Schüler erhalten Koſt
und Wohnung zum Selbſtkoſtenpreis in der Anſtalt .

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismitteln beſoldet
wird .

1. Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis
Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Martin .

2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis
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Tabelle
über Ausſaat und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht . dole
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1. Ok⸗

tober 1882 haben Abmachungen , welche die geſetzliche
Gewährsfriſt irgendwie kürzen , keine Giltigkeit mehr .

3. Dagegen kann der Verkäufer auch fernerhin
ſich völlige Gewährsfreiheit bedingen . Wer aber

ſo, d. h. ohne alle Währſchaftsleiſtung verkaufen will ,
muß den Verkaufsvertrag ſchriftlich machen und ſich
die Gewährsfreiheit darin ausdrücklich bedingen .

Das kann etwa in folgender Faſſung geſchehen :

„ Ich N. N. verkaufe unter dem heutigen an P . P .

eine braune , 10jähr . Kuh , mit hellem Rückenſtreifen ,
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß ich für keiner⸗

lei Fehler , auch nicht für die geſetzlichen , Gewähr leiſte .
Doppelt ausgefertigt zu Worblingen am 8. Februar

1880 und vom Verkäufer und Käufer unterſchrieben :

Der Verkäufer . Der Käufer :
N. N. N. N.

4. Der Art . 6 des Geſetzes vom 23 . April 1859 ,
die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus⸗
thieren betr . , beſtimmt , daß derartige Klagen inner —
halb der in jenem Geſetz beſtimmten Friſten

„ erhoben “
werden müſſen .

Nach der damaligen Geſetzesſprache hatte dieſes

Wort die Bedeutung von

„ eingereicht “ .

Durch die deutſche Civilprozeßordnung iſt nun
eine ſehr erhebliche Aenderung in der Weiſe ein⸗

getreten , daß die Klage erſt durch die

„ Zuſtellung an den Beklagten “
als erhoben gilt .

Dadurch wurden ſelbſtverſtändlich die beſtehenden
geſetzlichen , überdies theilweiſe ſehr kurzen Friſten
noch mehr eingeengt .

Die Lage des Klägers wird dadurch eine ſchwie
rigere , daß , während früher die Einreichung der

Klage lediglich durch ſeine eigene Thätigkeit bedingt
war , die Erhebung der Klage jetzt von der Mit

wirkung anderer Perſonen , nämlich des Gerichts —
ſchreibers und des Gerichtsvollziehers , abhängt .

Wenn z. B. der Käufer eines Pferdes erſt am
12. Tage bemerkt , daß daſſelbe dämpfig iſt , ſo iſt

er , namentlich wenn der Verkäufer in einem ent
fernteren Amtsgerichtsbezirke wohnt , faſt außer
Stande , die Klage noch rechtzeitig zu erheben , d. h.
dem Verkäufer noch innerhalb der geſetzlichen Ge —

währsfriſt zuzuſtellen .
Das hatte der Geſetzgeber ſelbſtverſtändlich nicht

beabſichtigt . Um dem Mißſtande abzuhelfen , iſt

deßhalb jetzt in Art . 6 des Geſetzes eine Friſt von
fünf Tagen zu der geſetzlichen Gewährsfriſt hin⸗
zugegeben und außerdem die ſchon bisher beſtandene

Beſtimmung beibehalten , wonach es in dringenden
Fällen genügt , daß der Kläger innerhalb der geſetz⸗
lichen oder verabredeten Friſten den Mangel des

Thieres bei Gericht anzeigt , deſſen Beſichtigung
beantragt und in dieſem Falle innerhalb weiterer
14 Tage Klage erhebt .

Der Inhalt ſolcher Geſuche richtet ſich nach den

§ § 447 ff. P. ⸗O.
Es wird dem Kläger nicht ſchwer fallen , durch

eine Beſcheinigung , zunächſt eines Thierarztes , glaub⸗
haft zu machen , daß ohne ſofortige Beſichtigung des

Thieres der Verluſt eines Beweismittels zu befürchten
wäre oder der Beweis doch ſehr erſchwert würde .

Ein ſolches Geſuch zur Sicherung des Beweiſes
kann ſelbſt bei jenem Amtsgericht geſtellt werden ,
in deſſen Bezirk das Thier ſich befindet . Es wird
dies in der Regel das Amtsgericht des Wohnſitzes
des Klägers ſelbſt ſein .

Die ſolchermaßen im Geſetze zugelaſſene vorläufige
Anzeige bei Gericht mit Antrag auf Beſichtigung
des Thieres iſt aber zur Sicherſtellung des Klägers
nicht immer hinreichend . Deßhalb ſoll man es
darauf womöglich nicht ankommen laſſen . Jeden⸗
falls iſt dem Kläger bei ſolchem Geſuche dringend
zu empfehlen , daß er es entweder in der Gerichts⸗
ſchreiberei zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ſtellt
oder durch einen Rechtsanwalt einreichen läßt . Un⸗

kenntniß der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einem

ſolchen Geſuch hat die Folge , daß daſſelbe von dem
Gericht zurückgewieſen wird , ein weiterer Grund

zur Verſäumniß der Friſt , welche ſich dann der

Kläger ſelbſt zuzuſchreiben hat .
Es wird deßhalb insbeſondere vor der Winkel⸗

advokatur gewarnt .
Dabei hat der Kläger aber ſtets im Gedächtniß

zu behalten , daß ſpäteſtens 14 Tage nach Beſich⸗
tigung des Thieres die Klage in der Hauptſache
dem Beklagten zugeſtellt werden muß , wenn die

Friſten des Währſchaftsgeſetzes gewahrt ſein ſollen .
Der Schwerpunkt liegt überhaupt immer in der

ſorgſamen Wachſamkeit des Klägers ſelbſt , wenn
er ſich vor Schaden bewahren will . Er hat bezüg⸗
lich des ſo wichtigen Zeitpunktes der Zuſtellung der

Klage an den Beklagten zu erwägen , ob nach der

Lage des Falls die Zuſtellung am ſchnellſten und

ſicherſten durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei
oder durch unmittelbaren Auftrag an den Gerichts⸗
vollzieher zu erwarten iſt .

Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen ,
daß , wenn der Kläger die Zuſtellung ſelbſt durch
unmittelbaren Auftrag an den Gerichtsvollzieher
bewirken laſſen will , er dies dem Gerichtsſchreiber
bei der Anbringung der Klage zur Terminbeſtimmung
ausdrücklich erklären muß . Andernfalls geſchieht die

4
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e. Tuberkuloſe , Lungen iſchwindſucht. f. Lungen⸗ und Lebertuberkeln , oder Lungen - und Leberfäule . g. Auch Lungentuberkeln

und Lungenwurmkrankheit 30 Tage .
Ohn e Abnützung der Zähne . k. Egelwürmerkrankheit . m

h. Gleichviel ob derſelbe in oder
Luftkoppen .

außer der Bruſthöhle oder im Herzen ſeinen Sitz hat



Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei2

330 und 419 Tage) . — Eſelſtuten : gewö
240 und 321 Tage) . —

eſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage
Pferdeſtuten . her ½ Wochen oder 2 Te reme

Wochen oder 15
age ( Extreme 146 u 6 Säuen : über 16 Wochen oder im ?

63 —65 T — Katzen : 8 Wochen
( Puten ) : 26 —29 Tage. — Gänſe :

Ende der Tragzeit bei



Aufblähen der Rinder ( Schafe und Ziegen ) in

Folge von Grünfütterung oder gährendem Futter .

Man ſetze die Schlundröhre ein , die Trompete nach außen ;
fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein Gemiſch
von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man ſich ſtets
etwa 200 Gramm vorräthig im Hauſe hält mit einem
Liter kaltem Waſſer ein und wiederhole den Gebrauch nach
einer halben Stunde , wenn das Uebel nicht ganz gehoben
ſein ſollte . Beim Mangel an Salmiakgeiſt muß man das
Thier in die linke Flanke mit dem Trocar ſtechen . Der
Trocar wird auf die höchſte Stelle der aufgetriebenen linken
Hungergrube im rechten Winkel , immer aber mindeſtens
3 Hand breit an den Rücken abwärts angeſetzt und mit einem
kräftigen Schlag auf den Handgriff 3 —4 Zoll in den Panſen
eingetrieben . Das Heft wird dann herausgezogen die Hülſe
aber ſtecken gelaſſen . Verſtopft ſich die Hülſe , ſo kann man
ſie wieder durch die Einführung des Heftes öffnen .

Dabei kann man dem Thiere eine Abkochung von 2 Loth
Rauchtabak in einem Liter Waſſer einmal oder mehrere Male ,
je nach Bedürfniß einſchütten . Während des ganzen Anfalles
muß man verhüten , daß das Thier ſich legt .

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers .

Um das Aufblähen zu verhüten , befolge man folgende
Regeln :

Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
nie füttere man überlegenes Grünfutter ,
nie ſchicke man Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

nach einem Regen auf dieſelben ,
nie füttere man bereiftes , naſſes Grünfutter , und ins⸗

beſondere füttere man keine Rübenblätter , wenn dieſelben zu
kalt ſind oder gefroren waren .

Kolik der Pferde und Rinder .

Man führe die Thiere ſofort aus dem Stalle und errege
ſie im Schritte ; man ſetze einige Klyſtiere mit einem /öSchoppen
Oel und eine Flaſche lauwarmem Seifenwaſſer , man reibe das
Thier mit Bürſten oder harten Strohbauſchen tüchtig über den
ganzen Körper ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee
mit Lein⸗ oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier
ſich ungeberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentr mit
Oel muß bis zur Wiederherſtellung des Thieres von Stunde
zu Stunde gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk' ſche Kolik —
Tinktur aus der Löwen⸗Apotheke in Durlach in leichten Fällen
gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als
Branntwein , Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl
u. ſ. w. Solche Mittel verſck
gewöhnlich und bringen M

nmern den Zuſtand des Thieres
n⸗ und Darmentzündung hervor .

Dauert eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer
gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den
Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man
dieſe Milch nicht ausſchütten , ſondern man muß ſie den Fohlen
oder Kälbern völlig geben .

Im Falle , daß das Darmpech dennoch zurück bleiben ſollte ,
ſo gebe man dem Thiere Schoppen Leinöl mit / Schoppen
Kamillenthee lauwarm ein

Rathſchläge zur Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

Eingeweidewürmer gehen gewöhnlich auf Fütterung
von gelben Rüben ab.

Füllen⸗ , Kälber - und Lämmerlähme , eine bösartige
Krankheit der jungen Thiere , welche gewöhnlich ſich dadurch
äußert , daß die Gelenke ( Glieder ) anſchwellen , wird durch eine
Entzündung des Nabels und der Gefäße , welche an dem Nabel
nach der Leber gehen , erzeugt . Daher trage man Sorge , daß
die Nabelwunde der neugeborenen Thiere ſauber bleibe und
gut abheile . Will die Wunde nicht vernarben , ſo wende man
auf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf
200 Gramm Waſſer täglich 2 mal an. Zerrungen am Nabel
ſind zu vermeiden . Auch das Abſchlecken des Nabels durch
die Mutter kann ſchädlich werden .

Geburtswehen , übermäßige , werden durch ſtarken
Kamillenthee innerlich und als Klyſtiere in den After gegeben ,
gemäßigt . Auch die Nachwehen werden auf dieſe Weiſe geſtillt .

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen
Schafſtall , Bewegung des Thieres im Schritte , Klyſtieren von
einer leichten Abkochung des Rauchtabaks . ( 2 Loth auf einen
Liter Waſſer . ) — Thierärztliche Hilfe iſt bei Zeiten zu ſuchen .

Läuſe werden am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab
kochung , mit welcher die verlausten Stellen gewaſchen werden ,
vertilgt . Queckſilbermittel ſind bei Rindern ſehr gefährlich .
( Daher keine graue Salbe anwendbar . )

Leckſucht ; kräftiges Futter , namentlich Hafermehl , dann
kleine Gaben von Knochenaſche .

Loſe Zähne beim Rindvieh iſt keine Krankheit ; die
Schneidezähne des Rindes ſind alle und zu jeder Zeit loſe .
— Mauke der Pferde und Rinderz ; reinliche Haltung
der wunden Stellen , trockene Streu , täglich ein Löffel voll
Glycerin auf die wunden Stellen ſtreichen . Aufreiben der
Mauke mit Strohſeilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich .

Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die
raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von
weichem , leicht verdaulichem Futter . ( Mehltränken , Kleinfutter
mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel⸗
gewächſe , Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be⸗
handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig
an den Metzger . )

Milchtreibende Mittel
Anisſamen ſein

ſollen Fenchel, Koriander , Dill
beſſer iſt aber an hilft mit Futter
mangelt oder fehlerhaf Oelkuchen ,

Futterarſette Klee , Luzerne ,

nach , wenn die
Welſchkorn , Eſp
roggen

Nabel der jungen Thiere iſt zu be gen und wenn er

wund iſt , mit einer Löſung von Karbolſä in Waſſer , 2 Th
auf 100, täglich zu beſtreichen , bis die Wunde heil iſt .

Räude der Schafe wird durch das Walz' ſche Bad in
gen gänzlich geheilt
zeile friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer

Theile Potaſche werden zu einem Brei angerührt ,
dann 4 Theile Karbolſäure und

8 Theile Theer zugefügt und das Ganze mit 200 Theilen
Rinderharn und

800 Theilen Waſſer verdü
Für jedes geſchorene Schaf ſind 2

Räudebad nöthig .
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Einiges über die Rindviehzucht .
Von Landwirthſchaftsinſpektor Schmid in Durlach .

1. Allgemeine Grundſätze .

Auf der landwirthſchaftlichen Gauausſtellung
in Dingskirch hat der Bürgermeiſter Muth von

Rückſchrittshauſen ein Schweizerfaſele gekauft ,
das ſchönſte aus dem ganzen Transport , welchen
kürzlich der landwirthſchaftliche Verein zur Hebung
und Verbeſſerung einheimiſcher Viehzucht in der

Schweiz hatte aufkaufen laſſen . Das Thierle — es

war knapp 11 Monate alt —hat aber ein ſchönes
Stück Geld gekoſtet . Es werden ſo bei 650 M.

geweſen ſein , was der Bürgermeiſter bieten mußte ,
bis er es bekommen hat . Wohl hat er ſich ein

paar Mal hinter den Ohren gekratzt , als er ſo geſtei

gert wurde , aber — er ließ nicht aus . Die da

mitbieten , ſo dachte er , wollen das Geld auch nicht

wegwerfen , und dann hatte er doch auch zwei Augen
im Kopf . Dieſe Augen aber ſahen recht gut , was

da für eine Qualität von künftigem Zuchtſtier vor

ihm ſtund . Sie ſind ſcharf , dieſe Augen , und der

Kopf des Bürgermeiſters Muth iſt hell .

Nicht ſo hell ſind bis jetzt noch die Köpfe der

Rückſchrittshäuſer Bauern , deren Bürgermeiſter zu

ſein der wackere Muth das etwas zweifelhafte Ver⸗

gnügen hat

Noch ehe er recht daheim war , wußte ſchon das

ganze Dorf , was der Mann drinne in der Stadt

„geſchafft “ hatte .

Zuerſt kam der Gemeindefaſelhalter herbeige —
laufen , dem nach altem Herkommen die Thiere auf

den ſog . „ Hinwachs “ in Koſt und Pflege gegeben
ſind . “ ) Der ſchimpfte und jammerte natürlich ganz
erſchrecklich und rechnete Jedem , der es hören wollte ,

vor , welchen Schaden er und die G' meind ' bei

einem ſolchen Einkauf erleide . Sechshundert

und fünfzig Mark für ein 11 Monat altes

Hummele ! Wenn für daſſelbe , bis es ausgewach
ſen iſt , einmal der Metzger 500 Mark bezahlt , muß

f ſhioſt zà3 aAher 8 x85er verſpielt ja aber die Ge8 gehen . Dann

me ſſe gleich von vornherein mindeſtens 200
9 * IH IFhiTMark und wo bleib ich ! ? —

238 H 10 8 Goſ * Maind ?
„ Ja , das heißt man das Geld der G' meind

zum Fenſter ' naus werfen ! “ riefen darauf hin et⸗

liche Bauern und der reiche Kaſparſtoffele , der

ſeiner Zeit gerne an Muths Stelle Bürgermeiſter
geworden wäre und jüngſt ſelbſt einen jungen Rinds

„) Nach einer Verordnung Gr . Miniſteriums des Innern
vom 11. Oktober 1884 iſt es jetzt in Baden nicht mehr ſtatt⸗
haft , den Vorwuchs ( Hinwachs ) der Farren dem Farren⸗
halter zukommen zu laſſen . Vgl . Geſ. - u. Verordbl . vom Jahr
1884 , S. 423 .

faſel von der Raſſe „ Spitz - Pudel⸗Dachs “ aufge⸗
zogen hatte , der ſchrie : „ So , da habt ihrs ! Gelt ,

mein Thierle , das hätt ' d ' meind ' um 150 M.

haben können . Aber nein , das war „ Sellem “ zu
ſchlecht . Da muß auf das landwirthſchaftliche Vieh
feſt g' reiſt werden , wo die großen Herren ihre

Sprüch ' machen . Dort — nun mir kann ' s einerlei

ſein ! Ihr habt ja ſo einen G' ſcheiten g' wollt , jetzt

mögt ihr auch die Umlagen zahlen , die euch der

auf den Buckel ſchafft ! Schier gar ſiebenhundert
Mark für ein Faſele ! ! Habt ihr auch ſchon ſo ' was

g' hört ! ?
Unterdeſſen war der Bürgermeiſter mit dem

jungen Schweizerfaſel im Ort eingetroffen und der

eben geführten Unterredung nach zu ſchließen , hätte
man meinen ſollen , er werde ſchon auf offener Straße
mit Vorwürfen überhäuft oder gar mit ſammt ſeinem

theuren Schweizerfaſel wieder zum Ort hinaus⸗

gejagt . Dem war nun aber doch nicht ſo ; denn

das Schimpfen über Einen , der nicht um den Weg

iſt , das geht bekanntlich viel leichter , als wen

man Auge in Auge ſeine Herzensmeinung aus⸗

ſprechen ſoll . Mit dem Auge des Bürgermeiſters
iſt es nun aber ſo eine eigene Sache . Dieſer
Mann guckt , wie man ſagt , ſeine Leute durch und

durch und einer , deſſen Gewiſſen nicht ganz in Ord⸗

nung iſt , der vermag dem klaren , durchdringenden
Blick des Bürgermeiſters Muth nicht lange Stand

zu halten . Die Bauern verhielten ſich alſo ſtumm

und betrachteten nur neugierig das edelgebaute
und für ſein Alter ſchon ſehr kräftig entwickelte

Thier . Die zu Anfang ſpöttiſchen Mienen ver⸗

ſchwanden bei der Muſterung mehr und mehr und

zuletzt dachte wohl Mancher bei ſich : „ Von dieſem

Faſel möchte es mit der Zeit ſchöne Kälber geben ;
nur ſchade , daß unſere Kühe und Kalbinnen

nicht zu paſſen ! “

Ja , da eben meiſtens der Has im Pfeffer !
— Man ſchimpft noch da und dort über die An —

ordnung , daß als Gemeindefaſel Thiere des ſchweren

Simmenthaler Schlags angeſchafft werden , und

hebt — mitunter nicht ſo ganz ohne Grund —

hervor , daß dieſe ſtarkknochigen , mächtigen Bullen

nicht zu den vorhandenen kleinen Kühen paſſen ,

ſpricht von ſchweren Geburten u. dergl . mehr .

Zugegeben , daß weibliche Thiere , wie man ſie

ioch an einzelnen Orten und Landesgegenden an⸗

trifft , und wie ſie mitunter aus einem Miſchmaſch
von allen möglichen Viehgattungen von den Händ —
lern aus den verſchiedenſten Landestheilen zuſam —
mengeleſen und als „billig “ namentlich den „ kleinen “

da
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großer Städte . In den meiſten Fällen jedoch wird
für die bäuerlichen Landwirthe die Sache ſo liegen ,
daß man , auch bei günſtiger Gelegenheit zum Abſatz der

Milch , auf alle drei Nutzungseigenſchaften des Rind —

viehs angewieſen bleibt , nämlich auf : Hinwachs ,
Milch und Arbeit . Deßhalb iſt bei der Wahl der

Raſſe derjenigen der Vorzug zu geben , welche eben dieſe
drei Nutzungseigenſchaften am meiſten in ſich ver —

einigt . Das iſt nun unbeſtreitbar der Fall : beim

Schweizer Fleckvieh , bei den Simmentha —
lern . Und die früher bei dieſem Viehſchlag mit

Recht getadelte geringe Milchergiebigkeit darf jetzt
nimmer als Gegeneinwaud dienen . Die Milcher⸗
giebigkeit hat ſich ganz bedeutend gebeſſert , ſeitdem
bei dieſer Raſſe durch Zuchtwahl nun auch mehr
auf die Milchmenge hingearbeitet worden iſt . Man

züchtet jetzt bekanntlich im Simmenthal nicht mehr

jene harthäutigen groben Dunkelrothſchecken wie ehe —

mals , ſondern die weit zarteren erbſenfarbigen Gelb

ſchecken , die , unbeſchadet ihrer kräftigen Körperent⸗

wicklung , ihrer Kraft und Gängigkeit , doch auch
bezüglich ihres Milchnutzens nach Menge und Güte

befriedigen .
Bei alledem ſollte man doch auch nicht den

Umſtand vergeſſen , daß das Simmenthaler Vieh

auf unſeren , wie “ auch auf vielen auswärtigen
Plätzen , Modevieh geworden iſt . Der Modeartikel

iſt nun aber jeder Zeit der geſuchteſte . Und

wie ſich darnach der kluge Kaufmann und Fabrikant

richtet , wenn er ſeine Waare auf den Markt bringt ,
gerade ſo muß auch der Landwirth und Viehzüchter
dieſem Umſtand Rechnung tragen , wenn er mit

Vortheil züchten und verkaufen will .

Der Kaſparſtoffele ſagt nichts mehr . Was er

denkt , das geht uns nichts an . Für ' s erſte ſcheint
unſer Trumpf den Seinigen heruntergeſtochen zu
haben . Das genügt uns . Es kommt nun aber
alles darauf an , daß unſere Behauptungen in Be⸗

zug auf die Viehzucht ſich in Rückſchrittshauſen
thatſächlich erfüllen . Erſt wenn das der Fall iſt ,
haben wir gewonnen ! Es drückt uns darum noch
dieſe und jene Sorge und wir wenden uns darob
mit unſern Rathſchlägen an den verſtändigen Bür⸗

germeiſter , weil wir wiſſen , daß der uns am beſten
verſteht und zur Ausführung den Muth und den
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Willen hat . An was wir da zuerſt denken ,

as iſt :

2. Die Fütterung und Pflege der Zuchtfaſel .

Schon gar mancher ſchöne junge Sprungſtier iſt
aus der Schweiz zu uns gebracht und von dieſer
oder jener Gemeinde um theures Geld angekauft
worden , der dann nicht „ eingeſchlagen “ hat .

Sieht man nach Umlauf einiger Zeit ſich ein ſol⸗

ches Thier wiederum an , ſo wird man mitunter

unangenehm in Verwunderung geſetzt . Man vermag
kaum zu glauben , daß dieſer buglere und ſenkrückige
„ Hängebauch “ , der da ſo ſtruwelig und mager in der

Stallecke ſteht , wirklich das einſt hübſche , edelgeformte
Faſele iſt , das wir bei ſeiner Ankunft aus der

Schweiz bewundert haben .
Das iſt dann natürlich Waſſer auf die Mühle

jener Leute von der Art und Anſicht eines Kaſpar⸗
ſtoffele . Glaubt man , dieſe Leute ſeien , wenn es

ſich um die Anſchaffung eines ordinären , aber

billigen „ Land - Hummeles “ handelt , geradezu blind

und verſtünden von der Beurtheilung des Körper —

baues ſolcher Thiere auch rein gar nichts , potz

tauſend , welche hellſehende unbarmherzige Kritiker

ſind da auf einmal erſtanden , wenn ein mißrathener
„ Schweizer “ in dem Faſelſtall ſteht ! Es gibt
jetzt kein Tädelchen , das ihren Augen verborgen
bliebe , und , was dabei das Merkwürdigſte iſt , ſtatt

ſolche Körperfehler im Intereſſe der eigenen Vieh⸗
zucht eben nur recht ſehr zu bedauern , ſieht man jetzt

eher frohlockende Geſichter . Es iſt die Schaden⸗
freude darüber , daß eine gute Abſicht mißlungen
iſt ! — Darum , o Bürgermeiſter von Rückſchritts⸗
hauſen , haſt du einmal A geſagt , ſo ſage auch B,
d. h. ſorge dafür , daß dein um theures Geld er⸗

ſtandenes Hummele ſich nicht rückwärts entwickle .

Bedenke , daß deſſen ſtattliche , das Auge erfreuende

Körperformen dem kräftigen Gebirgsfutter und der

freien Bewegung auf der Alpweide zuzuſchreiben
ſind . Was ſoll aber daraus werden , wenn , wie

es nicht ſelten geſchieht , nun auf einmal ſo ein

armes Thier keine Bewegung mehr hat und im

ſinſtern Stall bei geringwerthigem Futter ein küm⸗

merliches Daſein friſten muß ? Wenn irgend mög —
lich , ſollte für das junge Thier beim Farrenſtall
ein kleiner eingehegter Platz hergerichtet werden ,

worin man dasſelbe einige Stunden des Tags frei

laufen laſſen kann . Dann gehört den Farren ein

weniger umfangreiches , als vielmehr kräftiges
Futter , gutes Heu und vor allem — Hafer .
Erſchlaffende Futtermittel , wie Grünfutter , größere
Mengen von Stroh und Weißrüben , Malzträber ,
Branntweinſchlempe u. dgl . taugen unbedingt nichts .
Gerade ſolche Fütterung , und dabei Mangel an Be⸗

wegung , iſt meiſtens ſchuld , wenn junge Thiere in

der Entwicklung ſo auffallend zurückgehen .
Ein junger Farren muß ferner noch ſehr ge —

ſchont werden . Vor 1½ Jahren ſoll derſelbe ,
ſtreng genommen , nicht ſpringen und dann zu An⸗

fang nur mäßig . Später kann er ohne Schaden
an einem Tag zweimal ſpringen ; nie aber ſoll er

unmittelbar nach einander ſpringen . Eine ruhige
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Weiter iſt zu beachten , daß man in den letzter
14

wo das Kalb ſchon ſehr an Gewicht z
genommen ha all.en Fällen die ſem Körper⸗ ewicht
entſp 38 d me 61 Milch geben muß , als

Geht man an das Entwöhnen ,

doch ja nicht plötzlich mit der Milc
mählig , indem man Tag für Tag der Milch etwas
mehr lauwarmes ſer zuſetzt . Man ſteckt nun dem
Kalb feines Heu auf . Dabei darf aber der Abzug
der an Milch gemacht wird , kei lich ?

das Heu erſetzt werden . Daz

des jungen Thieres immer

genug Is müſſen vielmehr

an Stelle der Muttermilch

ſondern all

Dazu eigne
ſich : zuerſt abgerahmte lch (auch, wo

Käſe gemacht wird , ſüße

Zeit abgerahmte Sauermile

kochung von Hafermehl , Le rbſe

ſchrot ; ferner „ Reis

mehl , Malzkeime und feine
Heu in —— Mengen .

Gerne tritt bei der Uebergangsp

Milch zum Rauhfutter fal

muß aber auf das ſorgfältig
Man kann dies , wenn die er auf d
Wärmegrad der kuhw Milch gebracht
wird . Auch wöchentlich ein Löffel voll

gepulverte Kreide auf das Futter geſtreu
baut vor , und ſteuert dem beginnenden Durchfall .

beriode von der

e im

Das Behäufeln der Pflanzen .
Von Dr. J. NeßlerVon

wird häufig angenommen , daß das An frühes und
häufeln der Erde an Pflanzen nur nützlie kann die Thät
nie ſchädlich ſein kann ; nun hat es ſich aber ind werde

ingehenden Verſuchen und Unterſuchungen von
Dr . Wollny und Andern herausgeſtellt , da
Ernten durch daſſelbe zuweilen auch verm
ſtatt erhöht werden .

Ueber die Wirkung des Behäufelns kann Folgen
des angeführt werden :

lar —
1. Die Wurzeln werden mit mehr Erde bedeckt

und ſo das Austrocknen des Bodens in ihrer Nähe
vermindert .

ien
Bei manchen Pflanzen ( Kartoffeln , Kohlraben ,

Ackerbohnen ) wird die Bewurzelung vermehrt
3. Da die angehäufelte Erde ſtark austrocknet

und in den entſtehenden Furchen wilde oder doch

weniger gedüngte Erde offen liegt , ſo wird das
Verunkrauten weſentlich vermindert .

bon welche

.
Es

kommt dies beſonders

22＋
Gefäll vor

ung der Oberfläche, die

ides in den Häufchen und

8 Freilegen dichter Erde

die geſammte Verdunſtung*) S. das demnächſt erſcheinende Buch : Neßler , „ Natur
wiſſenſchaftlicher Leitfaden für Landwirthe und Gärtner “
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ämme , ſowie

nehmen aus der

oder

lendie
feſten

uft weniger Ammoniak auf als ebene , lockere Erde .
10 . Bei Dämmen , 98—

von Oſt nach Weſt
ziehen , findet eine ungleiche Erwärmung des Bodens
ſtatt , die Dämme werden nach Süden wärmer und
nach Norden kälter .

ſehe ß das Behäufeln eine ſehr
·ne g ausüben ke

zenn wir alles zuſammenfaſſen , können wir
etwa fe Grundſätze aufſtellen :

1. Jedes zu ſtarke Häufeln iſt zu vermeiden .
2. Die Erde ſoll nicht oder möglichſt wenig in

der Weiſe an Pflanzen herangezogen werden , daß

derſelben theilweiſe bedeckt oder ihre

am Athmen und Verdunſten von
( Es kommt dies nicht ſelten beim

t
feon

vor . )

„ chläſſigem Boden bringe man

unter ur 1 fetze die Pflanzen
iefungen , häufle aber dann nicht oderin leichtesVert

wenig .
4. Bei

gut flacher u

zu hol9

ſchwererem Boden bringe man das Saat —

nuter und häufle dann an , vermeide es

bhe Häufchen oder Dämme aufzuwerfen .
5. Die Sohlen der beim Häufeln entſtehenden

Rinnen ſollen gelockert werden , um das Verdunſten
und Abfließen von Waſſer zu vermindern , das Ein —

und die von Ammoniak

befördern.
ldern ziehe man won

Norden nach Süden , damit ſie

Weſtenund Nachmi ttags von

dringen von Luft

in die Erde zu
6. Bei ebenen

Dämme von

von Oſten

werden .

7. Bei Feldern mit Gefäll zieheen
ſo , daß die Rinnen möglichſt horizont

8. Bei naſſen Böden und in hoch oder

ge legenen EHegen den mit feuchte

Sommer pflanzt manu
pfleanzen auf

welche ſich

Pflanzen wen

den

ausgeführten Verſuchen

Bohnen , narbonniſcher

Kohlrüben in allen Fällen eine
Bei Reps , Rübſen , Rogger
in gewiſſen Jahrgängen eine günſtige W

in andern blieb ſie aus oder Behäufeln war

ſogar ſchädlich . 8 den Kartoffeln war die Wir

kung eine verſchiedene , ie nach der Legtiefe . Die

Behäufelung ete den Ertrag um ſo mehr , je
flacher die Kartoffeln untergebracht waren und um —

gekehrt

Abgabe

ich die

korgens

erwärmt

Fel

m Klima und kurzem

Cultur⸗

lbten Beeten ,
nit Erf olg rſchniedene1
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mehr erwärmen und in
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von Dr . Wollny

hatte das Ar

Wicke ,

Her Irdnebener Erde .
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dasds

*) S. Journal für Landwirthſchaft 1885 , S.

Ueber das Obſt .
Von Dr .

Jung und Alt , Arm und
wenn die Obſtbäume recht voll hängen und ein
reicher Obſtſegen in Ausſicht ſteht , und doch läßt
man einerſeits häufig die Vorſicht außer Acht , welche
geboten iſt , um ſchädlichen Wirkungen des O

51
korzubeugen , und beobachtet anderſeits nicht Al

was man beobachten ſollte , um viel und gutes
zu erhalten .

Der mäßige Genuß von
91

utem , reifem Obſt iſt
vielen Leuten recht geſund , währ end im Uebermaß

Reich freut ſich darüber ,

len

ſt

LD6

genoſſenes oder unreifes 00 geſundheitsſchädlich
iſt und jeden Sommer zahlreiche Erkrankungen ,
beſonders bei Kindern , n ucht Es kommen
hierbei vorzugsweiſe 1581 Dön nge in Betracht : erſtens
die Säure und zweitens harte , unlös liche und un⸗

verdauliche Beſtandtheile des Obſtes ( beſonders

Pectoſe ) . Manche Früchte enthalten , auch wenn
ſie ganz reif ſind , viel Säure ; ſo ſind z . B. im
Pfund Johannisbeeren 812 , Stachelbeeren 5 —12 ,

ſauren Aepfeln 5—8 gr freie Säure enthalten . Es
ſind dies Mengen , welche bei erwachſenen Perſonen ,

J . Neßler .

noch mehr bei Kindern ,

hervorbringen können . Der

mindert den Säuregehalt
ſondern verdeckt nur bis auf einen

den ſauren Geſchmack ; die ſchädliche
aber die gleiche .

Beim Reifen des Obſtes nimmt die Säure ab

und der Zucker zu ; unreifes Obſt enthält oft noch viel

mehr von erſterer, als die oben angegebenen Mengen .
Das unreife Obſt iſt hart und unverdaulich ; beim

Reifen wird es dad urch weicher und verdaulie cher ,
daß ein harter , unlöslicher und unverdaulicher Körper

(Pectoſej in lösliche Form übergeht . Viele Aepfel
und Birnen ſind auch noch hart und unverdaulich ,
wenn ſie ſchon ſchwarze Kerne 83 und werden

erſt bei längerem Liegen weich . Die Annahme , daß

alles Kernobſt zum Genuß — Unſchädlich iſt ,

wenn deſſen Kerne ſchwarz ſind , iſt alſo nicht richtig ,
ſondern manche Sorten deſſ Alber müſſen noch lagern ,
bis ſie weich werder

Durch das Kochen des Obſtes kann es auch weich

eine ſchädliche Wirkung

Zuſatz von Zucker ver —

ſelbſtverſtändlich nicht ,

gewiſſen Grad

Wirkung bleibt



und ſo unſchädlich gemacht werden , wenn es nicht
überdies in Folge eines zu hohen Gehaltes an Säure

ungeſund iſt

Während des ganzen Sommers erzeugen di

Blätter Stärkemehl , das in den verſchied Theiler

der Pflanze abgelagert wird . Die
§

enthalter

bevor ſie sgewachſen ſind Zucker und

erſt während der Reife geht n Blätteri

Stielen und Aeſten enthaltene Ste rkemehl in Zucker

über , welcher in den Früchten angehäuft wird . Es

geht dies oft bei günſtiger Witterung ſo raſch , daß

z. B. auf einem Hektar Reben in acht Tagen die

Trauben um 6—8 Ztr . Zucker reicher werden kör

Aehnlich wie bei den Trauben iſt es beine

Obſt : während der Reife
raſch zu und es iſten

Obſt unreif von den

dhings ſind hieran oft

chuld , die zu wenige oder ſolche

zütern beſtellen , weleche wegen Alters oder Gebrech

ichkeit ihren Dienſt nicht zur Genüge verſehen können

Obſt , das verſendet werden ſoll , wird oft vor

ſeiner völligen Reife geerntet , weil es noch hart

iſt und deßhalb beim icken weniger leicht be

ſchädigt wird ; man darf aber daraus nicht

Schluß ziehen , daß Obſt , das man lagern läßt ,

unreif ſein ſoll oder ſein darf . Sobald daſſelbe

von der Pflanze entfernt iſt , wird es nur inſofern

verhältnigmäßig an Zucker reicher , als es etwas

austrocknet . Gut reifes Obſt iſt an Zucker reicher

* deßhalb haltbarer als ureeifes; allerdi
ö

nan beim Ernten und beim Lagern vorſichtig

wen i das Obſt weicher , als wenn es härter iſt .

zeim Lagern verſchwindet ein Theil der Säure
und der harten , unlöslichen und unverdaulichen

Stoffe ( Pectoſe ) . Es iſt alſo ganz bnüßig ,
wenn man 7. —

oder hartes Obſt vor ſeiner Ver

aung ſei es zum Genießen oder zur Darſtellung

von Wein , 3 Zeit lagern läßt . Je länger

wir das Obſt aber bis zur Reife an

nimmt ſein Zuckergel

ts zweckwidriger , als

zäumen zu nehmen ; aller

auch die Gemeindebehörden
Perſonen zu Feld

Verpa

alL

den Bäumen

laſſen , um ſo beſſer und werthvoller wird es für

weitaus die meiſten Zwecke .

Jedes Jahr entſteht ein großer Sch

daß Obſt wurmſtichig wird .
Raupen des Abgefollenen Obft

es ſteigen
nochmals auf K

zum Fallen ; ſie ernähren ſich dann von dem Obſt ,

puppen ſich ſpäter , meiſt in der Erde , ein , um im

nächſten Jahr wieder , die einen Käfer , die

andern als Schmetterlingchen , zu erſcheinen . Die

ausgebildeten Inſecten legen ihre Eier an das Obſt

und die entſtehenden Würmer erzeugen wieder der

gleick Ock n im
De 1 1 K

m1 n

krube wer
ie ſchon faſt ar va 6

n reck lten Ha k rſtelle

1 BR 4 4. und imit
ſſer gemiſcht . In n

lüſſigt St ma cker

Uf, 7 I vergahr der

0 Ullt efel
˖ 5

U EL 70 11

Gährung hört . Während

man einen reinen S ck f 9

6 Faſſes und der Gährung ſpund man

dieſes gut zu, weil ſich leicht Eſſigf 1 Udet , wenn
—
W

im mer r Stärkemehl , bei dem Reifen des

Obſtes mehr Zucker erzeugen

Die Bäume werden in hohem Grade geſ

ſowohl wenn ſie viel Obſt tragen , als wenn die

Blätter durch Maikäfer oder Raupen zerſtört werden ;

nicht ſelten wird die Fruchtbarkeit derſelben hierdurch

iuf Jahre hi ! verminderte aufgehoben . In

ſolchen Fäll t um ſo mehr Ur

ſache , die Bäume gut um ihnen wieder

Düngen
Mitte der Krone

t 25—- 30 em tiefe

Abtrittdünger hinein ;

ſtatt deſſe ir den Baum , je nach

der Größe deſſelben im Spätjahr ½ bis

Pfund Kaliammoniakſuperphosphat oder im Früh —

ſalpeterſuperphosphat verwenden .

die nöthige Kraft

macht man ſenkrecht unter die

5 nen. 5um

0 - 50 em tiefe

Zu große Mengen können ſchädlich werden .
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